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Hinweise zu weiteren Kultur-
Veranstaltungen, zum Kinopro-
gramm und zu Festen in der
Region finden Sie im Tageska-
lender auf der Seite „Nachbar-
schaft“.

Kurz notiert

Feier besprechen
BAD SOBERNHEIM. Die

evangelische Kirchengemein-
de feiert am Sonntag, 7. Juni,
das Fest der Silbernen-, Gold-
enen-, Diamantenen- und Eis-
ernen-Konfirmation. Alle, die
in den Jahren 1984, 1959, 1949
und 1944 konfirmiert wurden,
sind herzlich eingeladen. Dies
gilt auch für Gemeindemitglie-
der, die nicht in Bad Sobern-
heim konfirmiert wurden. Ein
Treffen zur Absprache findet
am Montag, 20. April, um 19
Uhr im evangelischen Gemein-
dezentrum statt. Anmeldungen
vormittags im Gemeindebüro,
Telefonnummer (06751)
94290. 

Arbeitskreis tagt
BAD SOBERNHEIM. Der

Eine-Welt-Arbeitskreis in der
evangelischen Kirchengemein-
de lädt für Mittwoch, 22. April,
um 18 Uhr zur Mitgliederver-
sammlung in das evangelische
Gemeindezentrum ein. 

Erste Gruppe kocht
BAD SOBERNHEIM. Am

kommenden Mittwoch, 22.
April, findet um 16 Uhr in der
Hauptschule Bad Sobernheim
ein Kochkurs für die erste
Gruppe der OSC-Herzsport-
gruppe statt. Die wöchentliche
„Sportstunde“ in der Gymnasi-
um-Halle fällt aus. 

Gemeinderat tagt
MONZINGEN. Am Mitt-

woch, 22. April, findet um
19.30 Uhr eine öffentliche und
nichtöffentlichen Sitzung des
Ortsgemeinderates im Rathaus
statt. Themen sind: Sanierung
der Festhalle, DSL-Infrastruk-
tur, Baumaßnahmen, Ausstat-
tung und energetische Sanie-
rung des Kindergartens. 

Wo, was, wann

Bad Sobernheim

Saunarium: Staudernheimer Stra-
ße 102, geöffnet, Sa, So, 10-23
Uhr.
Evang. Matthiaskirche: Kirchstra-
ße, „Gottesdienst“, So, 10 Uhr.
Am Nohfels: „Minigolfanlage und
Sommercafe“, offen, Sa. ab 14 Uhr
und So. ab 10 Uhr.
Kath. Matthäuskirche: Herren-
straße 18, „Feier der Erstkommu-
nion“, mitgestaltet von „Jubilate“,
So, 10 Uhr.

VG Bad Sobernheim

Seesbach, Kath. Jugendraum:
„Messdienerstunde“, Sa, 14.30
Uhr.

Im Notfall

Ärztliche Bereitschaft:
Verbandsgemeinde Bad Sobern-
heim: (sowie Lettweiler, Duchroth,
Oberhausen, Rehborn, Oberstreit,
Boos), dienstbereit Sa. 8 Uhr bis
So. 8 Uhr, Dr. Lauf, Steinhardter
Straße 2, Telefon (0 67 51) 55 33 –
So. 8 Uhr bis Mo. 8 Uhr, Dr. Burls,
Staudernheim, Odernheimer Stra-
ße 13, Telefon (0 67 51) 30 85 .
Bereitschaftsdienstzentrale Glan
in Meisenheim: Hinter der Hof-
stadt 8, im Städt. Krankenhaus
von Meisenheim Tel. 0 18 05/11
20 82.
Apothekebereitschaft:
Bad Kreuznach, Apotheke am
Bühl: Bühler Weg 4, Samstags-
dienst, Tel. 06 71/6 99 66.
Bad Kreuznach, Einhorn-Apothe-
ke: Mannheimer Straße 128,
Sonntagsdienst, Tel. 06 71/2 87
43.
Kirn, Flicksche Apotheke: August-
Bebel-Platz 5, Samstagsdienst
Tel. 0 67 52/22 45.
Kirn, Markt-Apotheke: Marktplatz
12, Sonntagsdienst Tel. 0 67 52/
60 01.
Bad Sobernheim, DRK-Notruf:
Breslauer Straße 19, Tel. 0 67
51/1 92 22.
Bad Sobernheim, Ökumenische
Sozialstation: Kreuzstraße 5, Tel.
0 67 51/22 42.
Bad Sobernheim, Ambulanter
Pflegedienst: Felkestraße 14, Tel.
0 67 51/9 46 44.
Rettungsdienst aus allen Orten
des Landkreises: Tel. 1 12.
Entgiftungs-Beratungsstelle Uni-
klinik Mainz: zuständig auch für
Bad Kreuznach und Umgebung
Tel. 0 61 31/23 24 66.

Mit guter Ausbildung fit für die Zukunft
Mitglieder des Merxheimer Rates auf Firmentour / Erste Station bei Schneider Bau GmbH

Bruno Schneider (1. v. l.) erklärt Egon Eckhardt (2. v. l.) und den Ratsmitgliedern, wie die Firmenlage aussieht. Foto: Wolfgang Ziegler

MERXHEIM. Eine Reihe von
Betriebsbesichtigungen
durch alle Fraktionen des
Merxheimer Ortsgemeinde-
rats soll einen konzentrierten
Überblick über die Situation
des ansässigen Gewerbes ge-
ben. Erste Station war die Fir-
ma Schneider Bau GmbH. 

Von
Wolfgang Ziegler

Bis Anfang Mai erfolgen wei-
tere Besuche beim Orgelbauer
Müller, den Firmen Sattler,
Fabra und Pulma. „Der Rat will
sich vor Ort die Meinungen der
Unternehmer anhören und
sich über deren Erfolge oder
auch Sorgen und eventuelle
Vorschläge und Gedanken in-
formieren“, sagte Ortsbürger-
meister Egon Eckhardt. Die
Idee zu der Tour durch das
Merxheimer Unternehmen
stammte vom Ortsoberhaupt
selbst; der gesamte Rat schloss
sich dem Gedanken sehr inte-
ressiert und gerne an. „Diese
Besichtigungen waren eigent-
lich schon lange überfällig, nun
gehen wir es jedoch ganz aktiv
an. Und die Resonanz der Rats-
mitglieder und ihre Beteiligung
sind sehr gut“, freute sich Eck-
hardt schon am Treffpunkt Al-
tes Rathaus. 

Bei Schneider Bau erwartete
Geschäftsführer Bruno
Schneider die Kommunalpoli-
tiker. Er gab ihnen in einem
fast zweistündigen Programm,
zu dem ein detaillierter, infor-
mativer Vortrag mit Lichtbil-
dern via Beamer und anschlie-
ßende Gespräche gehörten, ei-
nen Überblick zur über 75-jäh-
rigen Geschichte des familien-
geführten Bauunternehmens,
das heute eine ganze Unter-
nehmensgruppe bildet, 160
Mitarbeiter zählt und einen

Umsatz von 30 Millionen Euro
hat. Schneider zeigte sich sehr
erfreut über das Interesse des
Ortsgemeinderats und versi-
cherte, dass die Firma sich mit
ihrem Sitz in Merxheim sehr
verbunden fühle und eine gute
Zusammenarbeit mit dem Rat
und Bürgermeister bestünde.
Man habe so gemeinsam schon
einiges auf den Weg gebracht.
Auch am Vereinsleben des
Dorfes nehme man nach Mög-
lichkeit regen Anteil. Interes-
siert fragten die Ratsmitglieder
unter anderem nach mögli-
chen Auswirkungen der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise auf
das Unternehmen, das sein
Kerngeschäft in Rheinland-
Pfalz, Hessen und im Saarland
betreibt. Hier sieht Schneider
derzeit jedoch noch keine aku-

ten Probleme. Im Baugeschäft
kommt in dieser Hinsicht
branchenbedingt alles eben et-
was später, sagte er. Wenn man
das Jahr 2010 ohne größere
Blessuren überstanden hätte,
sähe er auch unter den Gege-
benheiten der Krise durchaus
weiter positiv in die Zukunft.
2010 als auch 2011 wären je-
doch in dieser Beziehung
wichtige Jahre, betonte der Ge-
schäftsführer weiter. Und bei
allen sorgfältig abgewogenen
Anstrengungen wirtschaftli-
cher Art gehöre eben auch im-
mer etwas Glück dazu. Die
Führung des Unternehmens
gemeinsam mit weiteren Ge-
schäftsführern mache ihm
schon immer Freude und das
würde auch so bleiben. Stolz ist
Schneider auf seinen gut aus-

gebildeten Stamm an Fach-
kräften, auf den er sich voll
verlassen könne. Dies wäre ein
gegenseitiges Geben und Neh-
men. Die Ausbildung des Per-
sonals zahle sich stets vielfach
aus, denn gut ausgebildete und
hoch motivierte Mitarbeiter
sind das Kapital jedes Unter-
nehmers, unterstrich er. Der-
zeit werden in der Firmengrup-
pe 23 junge Leute in verschie-
densten Gewerken ausgebil-

det. Um Erfolge zu erzielen,
muss die Firmenleitung jedoch
die konkrete Marschrichtung
vorgeben, an die sich alle zu
halten haben. Dies wäre eines
der Erfolgsrezepte des Unter-
nehmens, hob der Geschäfts-
führer ebenso hervor und ver-
wies abschließend noch auf die
soziale Verantwortung, die er
als Unternehmer habe. 

Im Jahr 2008 wurden 3000
Quadratmeter an Gewerbeflä-
che zur Erweiterung des Stand-
orts hinzugekauft, berichtete
Bürgermeister Eckhardt zum
Stand der Vermarktung von
Gewerbeflächen. Auch die Fir-
ma Orthmann aus Monzingen
kaufte im Januar 2009 ein
ebenfalls 3000 Quadratmeter
großes Gebiet.

Zitat 
■ Man muss den Blick nach
vorne richten und aufmerk-
sam schauen, was passiert.

Bruno Schneider, Geschäfts-
führer Schneider Bau GmbH

Tipps für köchelnde Adams
Küchenmeister Kaul lässt Männer kulinarische Höhen erklimmen

Küchenmeister Heinz Kaul demonstrierte am Herd die richtigen Handgriffe. Foto: privat

MEDDERSHEIM (red). 13
Männer wagten sich mit Kü-
chenmeister Heinz Kaul an
den Herd des Volksbildungs-
werkes Meddersheim. Kaul hat
seine Leidenschaft zum Beruf
gemacht und lange Jahre auch
junge Köche mit Erfolg ausge-
bildet. Unter anderem hat er

die Idee des Dippeguckers kre-
iert, ein einheimisches Gericht,
das jedes Jahr neu von einem
Gremium ausgesucht wird und
bei den Weinfesten an der Na-
he serviert wird. Thema des
Kochkurses über drei Abende
war: einheimische Produkte
aber spitze. Dabei mussten die

kulinarischen Höhen mit ein-
heimischen Gewürzen erklom-
men werden. 

Leider konnten nicht alle In-
teressenten an diesem Koch-
kurs teilnehmen. Ein weiterer
Kochkurs über das Volksbil-
dungswerk Meddersheim ist
aber in Planung. 

Alla dann!

Grafik: vrm-Repro

Die scheenschte Bän von Sowwerum
Anneme Schönheitswettbe-

werb honn ich im Lewe noch
nit teilgenomm unn hatt das
aach gar nit vorgehatt unn jetz
stehn ich uff ämol im Finale um
die Wahl von de scheenschte
Bään von Sowwerum. Bei dem
Wettbewerb sinn sowohl Aus-
wärtige zugeloss als aach Män-
ner, Fraue unn Sowwerummer.
Es Geschlecht spielt üwwer-
haupt kä Roll, nur die Bään.
Unn mei Finalgegner is e Geg-
nerin! 

Also nit, dass ich mer ebbes
uff mei Bän inbille det, awwer

se sinn halt schonn einsame
Spitze! Nit so flatschige Gur-
kestempel wie manche Män-
ner, kä haarige Säbelbään unn
aach kä gakeliche Storchebän!
Nä, sportlich unn trotzdem ele-
gant, griechisch-klassisch halt!

Jetz is mei Gegnerin jo die
Julia Klöckner unn dem Julia
sei Bän sinn aach nit von
schlechte Eltere, do wolle mer
uns nix vormache – e würdiger
Gegner!

Durch e Fotto mit dem Julia
unn mir is die Werbegemein-
schaft, wo dene Wettbewerb

veanstalt, jo aach uff mich uff-
merksam wor. Das Fotto is am
10.Juni 2008 uffem Marktplatz
uffgenomm, wo die Familien-
ministerin von der Leyen her-
komm war, ums Mehrgenerati-
onehaus Sonja inzuweihe. Do
sinn mir Schnorreberjersch
doch uffgetret. Wie jetz no de
offizielle Ansprache die Fottos
gemacht wor sinn, hatte mir
unser Ufftrittsklamotte schon
an unn so isses komm, dass ich
in de Bermuda-Shorts newerm
Julia in seim kurze Koschtüm-
röckelche abgelicht wor bin,

währenddem die männliche
Politiker unn Industrielle all
ihr beschte Armani-Monture
an hatte. 

Durch das Fotto is die Wer-
begemeinschaft druff komm,
mich zu nomminiere. Die honn
halt gecheckt, dass ich nit nur
was uff em Kaschte honn, son-
dern aach Bään mit Sex-Ap-
piel. 

Wie ich mich middem Paul
üwwer mei Changse unnerhall
honn, sat der, das Julia wär jo
de änziche Mensch, wo’s For-
mat hätt, de Becke-Kurt als

Minischterpräsident von
Rheinland-Pfalz abzelöse. Es
wär gescheit, trotzdem bo-
deständig unn nit abgehob, es
hätt bei de Kanzlerin e Stän im
Brett unn Standfeschtigkeit
hätt’s aach!

„Vommir aus,“ sat ich, „da
soll’s Julia meinetweje de Be-
cke-Kurt bei de nägschte Land-
tagswahle ablöse, awwer die
Wahl um die scheenschte Bään
von Sowwerum, die gewinn
ich.“ 

Alla dann Ihr Rolf Schnorre-
berjer

Zweiter Kandidat für Lauschied
Schneberger will Ortschef werden: „Marx hat Wortbruch begangen“

Holger Schneberger
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LAUSCHIED (ff). Gerade
einmal vier Wochen ist es her,
da bekannte sich Willi Marx
bei der Listenerstellung der
freien Wählergruppe Schne-
berger in Lauschied zu seiner
Bürgermeisterkandidatur. 

Integrierend wollte er wirken
und als Bürgermeister für alle
funktionieren, frei von Partei-
räson alte Gepflogenheiten im
Gemeinderat abschaffen und
die „alten Klüfte schließen“.
Vier Wochen später bläst Marx
schon ein kräftiger Wind ent-
gegen. Denn seit Donnerstag-
abend steht ein zweiter Bürger-
meisterkandidat bereit für den
Wahlzettel. Und er lässt nicht
viel Gutes am Verhalten von
Marx erkennen. Holger Schne-
berger wird als Listenführer
seiner Wählergruppe auch als
Gegenkandidat zu Marx auf
den Plan treten. „Die Wähler-
gruppe hat sich aufgrund der
Entscheidung von Willi Marx,
doch als CDU-Bürgermeister
zu kandidieren, einstimmig da-
für ausgesprochen, dass Marx
mit seiner jetzigen Entschei-
dung Wortbruch begangen
hat“, sagte Schneberger, der
selbst nicht auf die Idee gekom-
men wäre, einen Gegenkandi-
daten zu stellen. Dennoch
stößt der Zickzackkurs von
Marx nicht nur ihm bitter auf.
„Innerhalb der letzen Wochen
hat Willi Marx mehrfach seine
Meinung geändert und so et-

was ist einfach nicht hinnehm-
bar“, so Friedrich Mattern von
der freien Wählergruppe
Schneberger. 

Marx, der schon vor längerer
Zeit damit geliebäugelt habe,
eine eigene Liste zu erstellen,
habe kurze Zeit später gesagt,
er kandidiere listenunabhängig
als freier Kandidat, so die auf-
gebrachten Listenmitglieder
Schnebergers, die in einem
freien Bürgermeisterkandida-
ten die beste Lösung für den
Ort gesehen hätten. Besonders
in Zeiten leerer Kassen sei es
nötig, Einigkeit zu beweisen.
Defekte Hallenfenster, Spiel-
platzbau und Dorfverschöne-
rung ließen sich nur gemein-
sam bewältigen.

„Mit seiner jetzigen Ent-
scheidung als parteigebunde-
ner CDU-Bürgermeister zu
kandidieren, ist Marx vielen

von uns und vielen Leuten in
der Wählerschaft des Ortes in
den Rücken gefallen“, merkte
Holger Schneberger an, der zu-
dem festhielt, dass der jetzt am-
tierende Bürgermeister Ferdi-
nand Stenzhorn auf der CDU-
Liste sogar als Listenführer
agiere. „Deshalb wollen wir die
Bevölkerung wachrütteln, ein
Zeichen setzten, denn Marx
hat im Vorwahlkampf jetzt
schon drei Mal seine Meinung
geändert – wie soll das in der
späteren Gemeindepolitik
dann werden!“

Schneberger sieht in Marx
CDU-Kandidatur eine große
Gefahr für die Gemeinde. Un-
parteilich sollte die Politik im
kommenden Gemeinderat ab-
laufen. Jetzt geht laut Schne-
bergers Anhängerschaft die
Angst um, dass Stenzhorn mit
Willi Marx auf seiner Liste, die
alten Einflussbereiche der un-
demokratischen und verschlei-
erten Politik aufrecht erhält
und es abermals zu einer Legis-
latur der Unproduktivität und
Zerstrittenheit kommen könn-
te. „Ich will unvoreingenom-
men für jeden Bürger da sein
und dabei versuchen, für die
Gemeinde das Beste zu errei-
chen“, erklärte Schneberger
abschließend, der auf einen
breiten Stimmenanteil aus der
jungen Bevölkerung Lau-
schieds setzt.

Bad Sobernheim
r
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